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NDB-Artikel
 
Päßler (Paßler), Peter Führer im Tiroler Bauernkrieg, * Antholz (Tirol), †
(ermordet) Oktober 1527 bei Venzone (Provinz Udine).
 
Genealogie
V Hans;
 
M N. N.;
 
B Andreas.
 
 
Leben
Von P.s Leben sind nur Phasen der letzten fünf Jahre bekannt. Sein Name ist
eng verknüpft mit dem Ausbruch des Tiroler Bauernkriegs 1525. Erstmals
erwähnt wird er in einem Streit, den seine Familie mit dem Bischof von Brixen
austrug. Der Konflikt war dadurch ausgelöst worden, daß Bf. Sebastian Sprenz
einem Oswald Päßler 1522 Fischereirechte entzogen hatte. Hans Päßler und
seine Söhne P. und Andreas, deren Verwandtschaftsbeziehung zu diesem
Oswald nicht eindeutig ist, hinderten daraufhin den neuen Fischer an der
Ausübung seiner Rechte. Nachdem im Mai 1523 ein für die Päßler ungünstiges
Urteil des Brixener Gerichts ergangen war, versuchte P., die Ansprüche auf
dem Fehdeweg durchzusetzen. Er sagte Ende Juni 1524 dem Stadtrichter
von Bruneck, kurz darauf der Stadt selbst und drei weiteren Personen ab.
Diese Handlungen waren insofern außergewöhnlich, als P. sich mit der Fehde
eines Rechtsmittels bediente, das ihm als Bauern gar nicht zustand. Die
Protestaktionen P.s und seiner bäuerlichen Mitstreiter wie des ehem. Wirts
Hans Jarl (gen. Venus, 13.1.1525 hingerichtet in Innsbruck) fanden in Teilen der
Bevölkerung Unterstützung. Im September 1524 gelang es Leuten des Pflegers
von Schlanders, P. gefangen zu setzen. Am Gerichtstag, der am 9.5.1525 in
Brixen stattfand, wurde er von Bauern des Hochstifts befreit. Das Ereignis löste
tumultartige Ausschreitungen aus und mündete unmittelbar in den Tiroler
Bauernkrieg.
 
Über P.s Rolle dabei ist wenig bekannt. Im zweiten Salzburger Bauernkrieg
(1526) war er Hauptmann des Pinzgauer Haufens. Vermutlich trafen sich P. und
→Michael Gaismair (um 1491–1532) im Mai 1526 in der Nähe von Sterzing.
Im selben Monat sagte P. der Stadt Bruneck erneut die Fehde an. Sein Haufen
wurde am 1. Juli bei Zell geschlagen, tags darauf gab Gaismair die Belagerung
Radstadts auf. P. und Teile seiner Anhänger schlossen sich Gaismairs Zug
nach Oberitalien an, seit Frühjahr 1527 durchstreiften sie das venezian.-tirol.
Grenzgebirge. Nachdem sie beschuldigt wurden, Raubzüge zu begehen, wurde
P. Ende April oder im Mai in Venedig gefangen gesetzt, kam aber auf Betreiben



Gaismairs wieder frei. Im Oktober wurde P., auf den Erzhzg. Ferdinand ein
Kopfgeld ausgesetzt hatte, von einem seiner Gefährten ermordet.
 
Ausgelöst durch einen persönlichen Rechtsstreit wurde P. zu einer Gestalt
des Bauernkrieges. Seine Rolle gründet dabei weniger in politischen
Zielvorstellungen als in einem tief verwurzelten Rechtsbewußtsein. Am Beispiel
P.s erörterte Otto Brunner die Frage, ob Bauern im Mittelalter fehdeberechtigt
waren.
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